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Dienstag , 8 . April .
Expedition : Karl-Friedttch-Sttaße Rr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

BvrauLbezahlung : vierleisäbrlich 3 M . 5V Pf . ,- durch die Post im Gebiete der deutschen Postderwaitnng , BrieftrSgergebühr eingerechnet , 3 M . 85 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurch I
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mitQuellenangabe „Karlsr . Ztg ." — gestattet. '

LmtLicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog habenSich unter dem 5 . April d. I . gnädigst bewogen gefunden,dem früheren Kommandanten des I . Gendarmerie¬distrikts, Oberst Ferdinand Horchler in Baden , dasKommandeurkreuz zweiter Klasse mitEichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer Lö¬wen zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunterm 24 . März d . I . gnädigst geruht , den Kanzlei-sekretür Hermann Schäfer beim Landgericht Freiburgzum Sekretär zu ernennest.
Mit Entschließung Grotzh . Generatdirektion der Staats¬eisenbahnen vom 31 . März d . I . wurde Expeditionsassi¬stent August Schlageter in Bühl nach Waldshntversetzt.
Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion vom 26.März d . I . wurde Buchhalter Josef Köhler bei derGrotzh . Steuerdireknon in gleicher Eigenschaft zum Haupt¬steueramt Karlsruhe versetzt.
Mit Entschließung der Grotzh . Zolldirektion vom 20.März d . I . wurde Hauptamtsassisteut Anton Rauchbeim Finanzamt Schwetzingen in gleicher Eigenschaft zumHauptzollamt Mannheim versetzt .

Nicht-Nmtlicher Theil.
Graf Waldersee

begeht heute. 8. April, die Feier seines siebzigsten Geburtstags .Graf Waldersee gehört zu den bekanntesten unserer Zeitge¬nossen . Schon frühzeitig hatte er, der zuerst der Artillerie an¬gehörte nnd dann zur Kavallerie ubertrat , die Aufmerksam¬keit des Grafen Moltke auf sich gelenkt, so daß er am Ende dersechziger Jahre , während der französische Oberst Stoffel vonBerlin aus seine nichtbeachteten Kassandrabriefe schrieb , alsMilitärattache nach Paris geschickt wurde , von wo seine Berichte wesentlich zur richtigen Kenntniß der französischen militärischen Verhältnisse vor Ausbruch des Krieges beitrugen . InParis vom Krieg überrascht, wurde Graf Waldersee dem Ge¬neralstabe zugetheilt, bei dem er den ganzen Feldzug mit sol¬cher Auszeichnung durchmachte , daß er unmittelbar nach Wie¬derherstellung geregelter Beziehungen als deutscher Geschäftsträger nach Paris geschickt wurde . Schon die ganz ungewohnliche Thatsache, daß ein junger Oberstleutnant in einerZeit , die den allerhöchsten Takt verlangte , zu solcher diplomaiischen Mission verwandt wurde, zeigt, daß man nicht nur in diemilitärischen Fähigkeiten, sondern auch in die staatsmännischeKlugheit Waldersee's sehr großes Vertrauen setzte und ihn alseinen Mann betrachtete, der nach den verschiedensten Richtnngen hin zu verwenden war . In der auf den Krieg folgenden Friedenszeit war Waldersee Kommandeur der 13 . Ulanen ,eines Regimentes, besten Uniform er noch heute trägt , undlangjähriger Chef des Generalstabs des 10 . Armeekorps. Ihmwar es beschieden , der erste Nachfolger unseres großen Moltkezu sein und mehrere Jahre an der Spitze des Großen General¬stabes zu stehen , eine Stellung , die er mit dem Kommando des9. Armeekorps vertauschte, um dann nach seiner Ernennungzum Generaloberst und später zum Feldmarschall eine ArmeeInspektion zu erhalten . Die ganze Laufbahn des Grasen Wal¬dersee zeigt ihn als einen ungewöhnlichen Mann , und wenn eraußer seinen hohen rein militärischen Funktionen auch andersgeariete Verwendung fand , so war das ein Beweis seineraußerordentlichen Vielseitigkeit. In der That intereffirt sichGras Waldersee für viele Dinge und Vorgänge , die außer¬halb seines militärischen Wirkungskreises liegen, und er istnichts weniger, als ein Soldat , der nur in seinem Berufeaufgeht und diesen von der engen Seite auffaht . Seinegroße Weltgewandtheit und die verbindlichen liebenswürdigenFormen , über die er verfügt , ließen seine Sendung nach Chinaauch um deshalb als eine glückliche Wahl erscheinen, weil GrafWaldersee es verstanden hat , mit sicherem Takte und liebenswürdiger Ruhe den großen Schwierigkeiten zu begegnen, die das
Zusammenarbeiten so vieler verschiedener Truppentheile mit
sich brachte. Nur eine so gewandte Persönlichkeit wie die des
Grafen Waldersee. der es zugleich nicht an der nöthigen Ener¬
gie gebricht , konnte in China Großes wirken. In seiner schlich¬ten Art hat Graf Waldersee, als ihn nach seiner Rückkehr nachHannover Generalleutnant v. Rosenberg namens des dortigen
Offizierskorps begrüßte, sich über den Erfolg der Expeditionmit folgenden Worten geäußert :

. Es ging mir ausgezeichnet gut , ich bin frisch an dieArbeit gegangen und gesund wiedergekehrt. Wenn mir

schreiben , daß ich den Kaiser Himer mir hatte und nachseinen Intentionen handeln konnte . Was in China fürDeutschland geschaffen worden iit , wird hoffentlich rechtbald an den Tag kommen . Wir danken alles allein demKaiser. Unsere Truppen hielten sich ausgezeichnet beiallen Gelegenheiten. Es wurde viel von ihnen verlangt ;es gab zwar kein großen Schlachten, aber es war viel zurhun unter den schwierigen Umständen.
"

>Infolge der tiefen Trauer um den Heimgang Ihrer Majestätder Kaiserin Friedrich unterblieben bei Graf Walder¬see 's Rückkehr die vorher geplanten offiziellen Festlichkeiten. Als zder General -Feldmarschall am 8. August v . I . in Hamburg wie - !der deutschen Boden betrat , überreichte ihm aber der Beauftragte >Seiner Majestät des Kaisers , Kommandirender General ^des 11 . Armeekorps , o . Wittich , zwei Kabinetsordres , worin diehohe Anerkennung für die geleisteten Dienste ausgesprochen unddem Grafen Waldersee der Orden pour !e morste mit Eichen¬laub verliehen und ferner bestimmt wird , daß das Feldartillerie -Regiment Nr. 9 fortan Waldersee's Namen trägt , damit derName für immer in der Armee erhalten bleibe. Zwei Tagespäter , am 10. August, empfing der Kaiser den Grasen in Hom¬burg - mil dankbaren Gefühlen wird man überall im Reicheheute des tapfern General -Feldmarschalls gedenken und aufrich¬tigen Herzens ihm noch lange Jahre kräftiger Rüstigkeit wün¬schen .

Die Lage auf dem Balkan .
"ft Athen, 3 . April . Den hiesigen Blättern sind fol¬gende neue Nachrichten über dieVorgänge in M a -cedonien zu entnehmen. In den Monastir umgeben¬den Dörfern treiben sich bulgarische Banden umher , welchedurch Bauern aus den bulgarischeil Dörfern Zuzug er¬halten . Aus den betreffenden Dörfern sind nach der Be¬völkerungszahl je fünfzehn bis dreißig Bauern von denFührern der Banden „retrutirt " worden . Der Vali vonMonastir eirtsandte 300 Mann nach diesen Ortschaftenund ließ auch Streifcorps gegen die Banden abgehen,doch wußten sich diese der Verfolgung regelmäßig zu ent¬ziehen . Im Distrikte Modana des Vilajets Monastir er¬schienen Emissäre des bulgarisch-macedonischen Comitesund fordern die griechisch -orthodoxen Bauern auf , mit denBulgaren gemeinsame Sache zu machen . Durch Droh¬ungen suchten die griechischen Notabeln zum Anschlüsse andie Exarchatskirche zu zwingen, was mitunter auch gelang .Der Kaimakam von Modana , der sich bisher ziemlich Passivverhalten hatte, erhielt von der Pforte den Befehl zustrengem Vorgehen und zur Entsendung von Truppen .Die wohlhabenden Griechen von Monastir , Modana undanderen Orten warben Wächter zu ihrem Schuhe an undrichteten an die Behörde das Ansuchen , denselben mitRücksicht auf die wachsenden Gefahrender Umtriebe des macedonisch - bulgari¬schen Comites das Waffentragen zu be¬willigen .

Nach Berichten des Athener „Agon" soll die Unzu¬friedenheitin Albanien mit der Verwal¬tung dieses Ge bietes fortwährend wach¬sen . In Dibra hat eine Versammlung muhammedanisch-albanischer Führer stattgefunden, in welcher Beschlüsseüber ein entsprechendes Vorgehen gegen die Pforte gefaßtwurden . — Infolge der anarchistischen Erscheinungen inBerat , woselbst bekanntlich unzufriedene muhammedanischeAlbaner viele Häusernied ergebrannt hatten ,traf aus Konstantinopel eine Untersuchungskommissionein, welche den muhammedanischenAlbaner Nektar Tzarkaund zwei andere Beys verhaften ließ . Darüber entstandunter den bezeichnten Albanern von Berat und Um¬gebung große Erregung und man befürchtet für den Fall ,als unternommen werden sollte, die Verhafteten nachKonstantinopel zu bringen, neue Unruhen .

England nnd Transvaal .
Der englische Soldat '»«,!» die Konzentrationslager .
Von befreundete;- Seite wird der „Voisischen Zeitung "

ein Brief eines schon seit dem Jahre 1878 im Oranje -
Freistaat ansässigen deutschen Arztes zur Verfügung ge¬stellt, der einige beachtenswertste Mittheilungen über die
englischen Truppen und über die Verhältnisse in den Zu¬fluchtslagern enthält . Der Briefschreiber, der mit dennAdressaten, einem alten Universitätssreunde , zusammenden Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hat und darumauch ein Urtheil darüber .besitzt , wie es im Kriege zwischenzivilisirten Völkern zugeht, ist, wie die „Voss. Ztg .

" sagt .^77 - . .. . . - . ein höchst chrenwerther und vertrauenswürdiger Mann .Einiges gelungen ist, ist es allein dem Umstande zuzu- öaß alles, was er aus eigener Erfahrung berichtet, un¬

bedingten Glauben verdient. Ta seine Wiege in dem„ Lanke Hadeln "
gestanden hat , so gehört er einem nieder-deutsuien Volksstamme an , der sich dem holländischen be¬sonders eng verwandt fühlt . Das ist auch jetzt ausschlag¬gebend dafür gewesen , daß er sich vor jetzt 24 Jahrenunter den Freistaatburen niederließ, und da von der Io -bauesburger Uitlander-Bewegung, die in der Vorgeschichtedes südafrikanischenKrieges eine so verhängnisvolle Rollegespielt hat , nie etwas in seinen stillen Wohnort gedrungenist , so kann ihm gegenüber der Verdacht einer Vorein¬genommenheit gegen die Buren unmöglich Platz greifen .Dadurch erhalten seine Darlegungen , in denen er sich be¬müht , einige der gegen die Engländer in der deutschenPresse und ün Deutschen Reichstage erhobenen Vorwürfeaus Grund eigener Beobachtungenznrückzuweisen , ein er¬höhtes Gewicht .

Vor allem hebt der Briesschreiber hervor, daß die eng¬lische Heeresverwaltung gegen die Bewohner der von demKriege heimgesuchten Gebiete mit möglichster Schonungverfährt , und während man bei uns die englischen Sol¬daten vielfach als disziplinlose und zu allen Ausschrei¬tungen geneigte halbverthierte Soldknechte schildert, stellter ihnen ein durchaus günstigesZeugniß aus . Er schreibt:„ Ich habe jetzt seit ungefähr zwei Jahren hier sin Bethulje )unter englischer Herrschaft gelebt und während der ganzen Zeitist weder mir , noch einem anderen im Orte lebenden Deutschenirgend etwas von Uebergriffen oder Gewaltthaten zu Ohren ge¬kommen, obwohl hier häufig ziemlich viel Truppen angehäustwaren oder Durchzüge stailfandeu. Die Einwohner werdendurchaus nicht belästigt Einquartirung gibls nicht; nur inleerstehenden Häusern werden allenfalls Truppen untergebracht ,die meisten kampiren, selbst bei der hier herrschenden Winter¬kälte stets .in Zeiten. Ferner ist der Verkauf berauschender Ge¬tränke unter strenger Strafe absolut verboten, wodurch einHauptgrund zu Ausschreitungen in Wegfall kommt , während inallen sonstigen Hinsichten für den englischen
"

Soldaten inmusterhafter Weise gesorgt wird. Der englische Soldatist durchaus ruhig , höflich und, was nach einem fast 2V? Jahredauernden Kriege sehr wundert , ganz besonders gut in derHand seiner Vorgesetzten , obwohl er mit Drillen sehr weniggeplagt wird . Die Leute sind auffällig still ; es wird nicht ein¬mal laut gesungen. Vielleicht hat der gemeine Mann nichtgenug Erbitterung gegen seinen Feind, obwohl doch geradedie Kampsesweise der Buren ganz dazu angethan ist, ein sol¬ches Gefühl zu wecken . Wir wissen es ja aus eigener Erfah¬rung , wie erbitternd es ans eine Truppe wirkt, wenn sie ausdem Hinterhalt — oder wie es in Frankreich so oft der Fallwar , aus einer Entfernung , über welche unser Zündnadelge¬wehr nicht reichte — von einem Feind beschossen wird , der ver¬schwunden ist, ehe sie an ihn heran kam ."Diese letzte Bemerkung enthält eine Bestätigung derschon wiederholt berichteten Beobachtung , daß die eng¬lischen Soldaten nicht das rechte Herz für diesen Krieghaben . Eingehend beschäftigt sich der Briesschreiber mitden Zusluchtstagern , über die er um so mehr mitsprechenkann , als er in einem derselben ein halbes Jahr langals Arzt thätig gewesen ist. Er meint, man könne überdie Politik , die zu der Errichtung dieser Lager geführthat , streiten , zumal sie ihren Zweck nicht erfüllt , sondernnur die Buren der Sorge für Frauen nnd Kinder ent¬hoben hätten , aber es lasse sich doch auch manches dafürgeltend machen :
„Selbst in Friedenszestcn wird ein großer Theil der noth-wendigsten Lebensmitteln — Korn, Mehl, Kaffee , Zucker, Klei¬dungsstücke u . s. w . — eingeführi. Diese Sachen sind nur inden Dörfern zu haben, die alle in englischem Besitz waren .Sollten nun die Engländer es zulassen , daß die Frauen und Kin¬der auf den Farmen sich innerhalb der englischen Linien mit -Lebensmitteln und sonstigen Bedarfsgegenständen versahen, umsie dann den fechtenden Buren zuzuführen? Das konnte manwirklich nicht von ihnen verlangen. Aus der andern Seite :Schloß man die Frauen und Kinder ganz aus , so entstand dieGefahr , daß sic verhungert oder von den Kasfern belästigtworden wären . Aus diesen Erwägungen heraus hat man sichentschlossen , die ganze Bevölkerung vom flachen Lande zu ent¬fernen , und sie in den Zufluchtslagern zu konzentriren. Mangab ihnen dort dieselben Rationen , welche die englischen Sol¬daten empfangen und frische Milch für die Kinder, die aller¬dings im Winter ein rarer Artikel ist. Ich habe etwasechs Monate lang in einem dieser Zufluchtslager als Arzt ge¬arbeitet und habe in dieser Zeit öfters Züge von Wagen mitBurenangehörigen ankommen sehen. Ich habe aber niemalsKlagen über rauhe Behandlung oder dergleichen gehört, imGegentheil waren alle Weiber des Lobes voll, wie die Sol¬daten ihnen zur Hand gegangen seien, beim Ausladen derSachen ans die Wagen geholfen und für die Kinder gesorgthätten . . . . Was die Verpflegung in den Lagern anbetrifst .' so muß man sich gegenwärtig halten , daß die englischen Sol¬daten sowie die Einwohner der Stadt und Dörfer , die manruhig in ihren Häusern gelassen hatte, sowie auch die reichen- Buren , die dort auf ihre eigenen Kosten wohnen durften , «uwI nicht mehr empfingen. Diese Eisenbahnen sind emgwrvg .î rnnnentranZvorte fanden häufig statt und außer den Lebe -Mitteln fü? die Armee und die ganze Zivilbevölkerung mußteENeln für o,e « ri

xinmmse Pferde von der Küste her-^ -Lt wekLn Da war es natüttich. daß jeder nur seinebemeschasst wer -
wie in einer belagerten Stadt .in den Lagern Epidemien aus , die aber auch dieübrige Bevölkerung nicht verschonten . Das waren ja schlrmmg



Hciic » . aber cs ist alles gerhan worden, um den Leuten zu hel¬
fen Und seitdem im November v , I , das Kolonialamt die Zu¬
fluchtslager übernommen hat , ist dort alles im Ueberfluh vor¬
handen : Konserven und Milch , alle möglichen Kindermehle,
Kognak und Whisky , Champagner und sonstige Weine. Die
Aerzlc haben vollkommen freie Hand, und die Buren haben
nie so gut gelebt. Manche Büchse mit Konserven wird uner -
öfsnet fortgeworfen , weil die Leute zuviel davon haben, und es
ist Thatsache. dah aus den Lagern Lebensmittel herausge¬
schmuggelt und den noch im Felde stehenden Buren zugeführt
werden."

Hierzu bemerkt die „ Voss. Zig .
" : „ Wir haben diese

Mittheilungen zum Abdruck gebracht, weil wir der Ansicht
sind , daß die Stimme eines unparteiischen urtheilsfähigeu
Beobachters Anspruch hat , gehört zu werden . Wir über¬
schätzen darum ihre Bedeutung nicht. Der Briefschreiber
berichtet, was er selber gesehen und erlebt hat . Das
schließt natürlich nicht aus , daß anderswo Grausamkeiten
und Gewaltthaten vorgekommen sind , von denen er nichts
erfahren hat . Manches von dem, was darüber berichtet
wurde , ist auch viel zu gr >. t beglaubigt — zum
Theil sogar von englischer Seite — als daß es einfach
ans der Lust gegriffen sein könnte. Aber man muß sich
hüten , solche Dinge ohne Weiteres zu verallgemeinern
und das , was vielleicht nur vereinzelte Ausnahme war .
als Regel anzusehen und danach die ganze englische Krieg¬
führung zu beurtheilen . . . .

"

Ainanziesse Hlundschau.
o Frankfurt » 6 . April

Run sind die Feiertage vorüber, aber die mit Bestimmtheit
erwartete Belebung des Geschäfts will sich noch immer nicht
einstellen. Die Börse vermag nicht recht aus sich heraus¬
zugehen, weil sie zunächst den Verlauf der Friedensver¬
ba ndlun gen in Südafrika abwarten will. Und diese
scheinen sich schleppend zu gestalten, denn erst jetzt ist es ge¬
lungen , zwischen Schalk Burger und Steijn ein Zusammen¬
treffen herbeizuführen . Auch verschiedene andere Gerüchte
waren geeignet, die Zurückhaltung der Börse deutlicher zum
Ausdruck zu bringen , so die Unruhen in Albanien , welche
um so mehr zu einem Druck auf türkische Fonds Anlatz
gaben, als auch das Rouvier '

sche Finanzprojekt auf Schwierig¬
keiten gestotzen ist . Der Streik in Fiume ist glücklicher Weise
bald beseitigt worden, und auch die Ausgleichsverhandlungen
zwischen Oesterreich und Ungarn in der Zolltariffrage
sollen nun besseren Fortgang nehmen. Geld hat sich wegen
der Ouartalswende etwas versteift, und die Reichsbank wurde
in ungewöhnlichem Grade in Anspruch genommen. Aber der
Privatdiskont hat trotzdem bereits eine sinkende Ten¬
denz eingenommen , und da im Laufe des Monats vermuthlich
rasch mit weiterem Rückfluh an Baarmitteln zu rechnen ist , so
wird der Geldmarkt bald wieder seine frühere Flüssigkeit zei¬
gen . Man glaubt daher , daß die verschiedenen in Aussicht
stehenden Finanzoperationen durch leichten Geldstand geför¬
dert werden dürften . Ganz imposant ist die Ueberzeich -
nung der russischen Anleihe , indem der aufgelegte
Betrag etwa 100 Mal gezeichnet wurde . Mögen dabei in¬
folge des vorher schon gezahlten Agios auch spekulative Zeich¬
nungen in bedeutendem Matze unterlaufen sein , so ist das
Ergebnitz immerhin geradezu verblüffend , und es verdient er¬
wähnt zu werden, daß sehr viele Subskribenten die Verpflich¬
tung übernommen haben, ihre Stücke in Sperre zu lassen .
Die Gruppe hat diese Emission wohl deswegen mit besonderer
Sorgfalt vorbereitet , um auch für zukünftige russische Staats¬
anleihen , die Wohl nicht ausbleiben werden, ein für alle Mal
einen aufnahmsfähigen Markt geschaffen zu haben.

Die heimischen Staatsfonds hielten sich fest, und
es fanden darin fortwährend Neuanlagen aus Couponsfällig¬
keiten statt . Unter den ausländischen Staatsfonds
sind Spanier auf Paris beliebt, ferner konnten Rum li¬
nier und Chinesen anziehen. Auch Mexicaner wur¬
den lebhaft beachtet , da die offizielle Notirung der 5 Proz .
Silbe rmexicaner in New -Aork zu erwarten ist . — Als matter
find Argentinier unter dem Eindruck der politischen Ge¬
rüchte zu nennen .

Banken hielten sich fest, aber die Umsätze ließen jedes Animo
vermissen. Günstigen Eindruck machten die Mittheilungen ,
welche in der Generalversammlung der Berliner Han -
delsgesellschaft über die Gestaltung des Geschäfts seit
Jahresbeginn gemacht wurden . — Banquc Ottomane sind
niedriger .

Tie industrielle Lage hat in der letzten Zeit keine Fort¬
schritte gemacht . Im Gegentheil zeigt der Eisenmarkt
eine gewisse Unklarheit. Während nämlich von verschiedenen
Seiten ein zunehmender Beschäftigungsgrad gemeldet wird,
hat sich das Siegerländer Roheisen - Syndikat
veranlaßt gesehen , die Produktionseinschränkung zu vergrößern .
Auch ist es fraglich , ob der Export nach Amerika in dem bis¬
herigen Umfang weiter bestehen bleiben wird , da die amerika¬
nischen Hütten demnächst wahrscheinlich die Produktion aus
größerem Fuße betteiben werden, nachdem der Cokesmangel
beseitigt ist . Die führenden Hüttenaktien sind trotz alledem
ziemlich gut behauptet . Dagegen gaben Oberschlesische
Eisenindustrie unter dem Eindruck des ungünstigen
Jahresabschlusses stärker nach . Kohlenaktien hielten sich
widerstandsfähig . In den übrigen Jndustriepapieren über¬
wog die Neigung, das früher erworbene Material wieder ab-
zustotzen . Marler sind namentlich Neue Boden-Aktien . Auch
Elektrizitäüs - Aktien lagen schwach, während für
Maschinenfabriks - und Chemische Aktien die
Tendenz eine bessere war . Die R ö h r e n k e s s e l f a b r i k
Dürr zahlt 6 Proz . Dividende gegen vorjährige 2 Proz .,
was günstigen Eindruck machte .

Auf dem Gebiete der Transportwerthe ist die feste Strö¬
mung für deutsche Bahnen hervorzuheben, im Zusam¬
menhang damit , daß die Güterbewegung sich etwas aussichts¬
reicher gestalten soll . — Bon den ausländischen Bahnen waren
Lombarden zeitweise gedrückt . Dagegen wurden ita -
lrenische Sorten für Pas Heimathland und auch für Paris
stark gekauft. Ferner konnten sich Prince Henri weiter
heben .

! Schifffahrtsaktien schwächer , da die in Aussicht
> stehende Vermehrung des Aktienmaterials schon jetzt einen

Druck auf die Kurse ausübt . Vielfach wurde die Meldung
! beachtet , daß der Norddeutsche Lloyd sich im Kohlen-
' verbrauch von dem Syndikat unabhängig zu machen suche ,

und zwar wurde davon gesprochen , daß er die Nordstern-Ge¬
fellschaft zu erwerben gedenke.

Privatdiskoüt : IV - Proz .
i Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

3>/r °/, Deutsche Reichsanleihe
3 Al « «
3 '/, "/« Preußische Konsols
ZV /
3 ' /^ °/, Badische Obl . abgestrnttelt
3 "/» Badische Obligationen
3 ' /, °/. Bayern
3 °/, Bayern
3f/,°/. Großh . Hessische Obligationen

3 ' /!"/« Württemberger (abg.) >
3"/
< "/« Italienische Rente
4 "/, Ungarische Goldrente
4°/ , Ungarische Nronenrente
5" /» amort . Silber -Mexikaner
5 "/, Gold-Mexikaner
Oesterreichische Krehitaktien
Diskonto-Kommanditanlbeitt
Oesterr . StaatSbabn - Aktien

„ Lombardische Akne »
Gotthardaktien
Laurahütte -Aktien
Bochumer Bergbauaklten
Gelsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbanaktien
Badische Anilin -Aktien
Türkenloojc

26 . März . 4 . April .
101 .75 101 .80
92 .46 92 35

101 75 101 .85
92 .20 92 20

100 .10 100 .30
92 30 92 .80

100 25 100 .30
9180 9160

100 20 100 .30
90 50 90.50

100 20 100 .50
91 .30 92 —

100 .80 100 90
10105 101 20
98 25 98 30
41 — 42 70

100 .40 100 .90
2 9 .70 217 .80
194 50 194 30
144 70 143 80

18 20 17 70.
168 .— 167 60
202 .40 201 50
197 .70 197 75
164 — 163 80
167 .50 167 20
385 .— 380 50
N3 .— 111 70

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe » 7 . April .

Am Sonntag Vormittag 10 Uhr nahmen die Höchsten
Herrschaften an dem Gottesdienst in der Schoßkirche theil ,
wobei Hofprediger Fischer die Predigt hielt . Danach
wurden mehrere Audienzen ertheilt .

Um halb 1 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin zum Hauptbahn¬
hof , wo alsbald Ihre Königlichen Hoheiten der Großher¬
zog von Hessen sowie Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen aus Darmstadt eiutrafen . Zum Empfang waren

Badische Ahnentafeln .
( Schluß . )

Man sieht also , wie der Prozentsatz der neu auftretenden
Ahnen immer kleiner wird , sich immer mehr der Null nähert ,
und es scheint also in dem Maße , wie in früheren Jahrhunder¬
ten die Bevölkern,tgsziffern abnehmen, auch der Zuwachs an
neuen Ahnen abzunehmen, bis wir schließlich auf „Adam" und
„ Eva " ankämen, und mit der nächsten Reihe thatsächlich die
„ Null" erreichten, da ja das erste Menschenpaar keine Eltern
hatte . Diese Folgerung wäre aber ein Trugschluß. Die Pro¬
zentzahlen stellen eben nur Verhältnisse dar , und wenn wir für
die 42 . Reihe, welche fast 4V - Billionen Nummern enthält , den
der Null an Werth beinahe gleichen Prozentsatz von 0,00002 V»
(— V°° °« V») annehmen , so kämen wir noch immer auf eine
thatsächliche Ahnenzahl von fast einer Million neuer Ahnen.
Und eine kleine Betrachtung , die hier zu wiederholen zu weit
führen würde , es sei für dieselbe auf die in Rede stehenden
„ Ahnentafeln " verwiesen — zeigt uns . daß thatsächlich in jeder
neuen Reihe immer wieder neue Personen erscheinen müssen ,
daß in jeder neuen Reihe vor allem immer mehr Personen er¬
scheinen müssen , als in der vorhergehenden. Dadurch kommen
wir schließlich wiederum zu solch ungeheueren Zahlen , wie wir
sie oben theoretisch schon einmal entwickelt haben, aber es
dauert natürlich bei dem sehr langsamen Wachsthum der Zu-
nahme entsprechend länger , als in der Theorie, und diesnial

"Ahnenverluste" nichr , den aufs neue drohenden^ f?eespruch zu losen . Hier hilft uns ein anderes Moment,welches Nur „ A h n e n v e r s ch i e b u n g " nennen wollen .
Bevor wir diesen neuen Begriff der „ Ahnenverschiebung " in

der folgenden Erörterung verwenden, möge er an einem Bei¬
spiel kurz erläutert werden. Markgraf Karl Wilhelm, der
Gründer von Karlsruhe , war durch seine Mutter ein Enkel des
Herzogs Friedrich III . von Schleswig-Holstein-Gottorp . Seine
Gemahlin , die Markgräfin Magdalena Wilhelmine. stammte
durch die Mutter ihrer Mutter ebenfalls von diesem Herzog
Friedrich III . ab, war aber „ich - seine Enkelin, sondern seine
Urenkelin, oder umgekehrt Herzog Friedrich III war der Groß¬
vater des Markgrafen Karl Wilhelm , aber der Urgroßvater der
Markgräfin Magdalene Wilhelmine . Der Sohn dieses fürst¬
lichen Paares , der Erbprinz Friedrich von Baden-Durlach
( Vater des Großherzogs Karl Friedrich) stammte also sowohl
von Vater - wie von Mutterscite vom genannten Herzog ab. der¬
selbe stand aber einmal in der III . Ahnenreche , der der Ur¬
großeltern . das andere Mal in der IV . Ahnenreche , der der Ur-

Urgroßeltern , erscheint also das zweite Mal in eine höhere
Ahnenreihe verschoben ; dieses Auftreten ein und derselben Per¬
son in verschiedenen Ahnenreihen bildet das Wesentliche des Be¬
griffes Ahnenverschiebung. Diese Ahnenverschiebungen setzen
sich, je weiter wir hinauf steigen , in desto größerem Maße fort .
Bis zur XIII . Reihe finden wir schon mehrmals Verschie¬
bungen um 5 Reihen, z . B . bei dem Welfen Magnus Tor -
quatus von Braunschweig, weiter hinauf noch mehr . Friedrich
der Freidige von Meißen z . B . kommt in 7 Reihen, Friedrich
Barbarossa in 9 , Heinrich IV . und sein Vater Heinrich III . in
11 Reihen, Otto der Große in 12 Reihen , Ludwig der Fromme
und Karl der Große in 16 Reihen vor . Das verschiebt zu¬
gleich aber ein anderes Verhältniß ; ein Mann , z . B . also Karl
der Große , der gleichzeitig mit seinem Nachkommen in dem 16.
Grade , ( denn das besagt die oben angegebene Zahl ) auf einer
Ahnenreihe von Karl Friedrich angerechnet, zusammensteht, be¬
findet sich dabei nicht mehr unter Zeirgenossen . Karl der Große ,
feine Söhne Ludwig der Fromme und Pipin ( von Italien )
deren Söhne , Enkel und Urenkel , bis zum Herzog Friedrich I .
von Schwaben, dem Großvater Friedrich Barbarossas , sie alle
finden sich auf der gleichen Reihe in der Ahnentafel Karl
Friedrichs . Diese Erscheinung in Verbindung mit den Ahnen¬
verlusten ermöglicht erst das Anschwellcn der thatsächlichen
Ahnenreihen entgegen der Tendenz der Menschheit sich zu ver¬
mehren.

Von der Größe , welche die Ahnenverluste mit jeder neuen
Ahnenreihe erreichen, seien hier nur einige Beispiele angeführt .
Der bereits erwähnte Herzog Friedrich III . von Schleswig-Hol-
stein - Gottorp kommt bis zur V . Ahnenrcihe zweimal vor,
Philipp der Großmüthige , Landgraf von Hessen bis zur VIII .
Ahnenrcihe schon 12 mal , Friedrich I . , Kurfürst von Branden¬
burg bis zur XIII . Ahnenreihe schon 149 mal , Burggraf Fried¬
rich IV . von Nürnberg bis zur XIX . Reihe 790 mal , wobei nur
die Nachkommen berücksichtigt sind , die in der vorliegenden
Ahnentafel des Großherzogs Karl Friedrich bis zur XIII . Reihe
vorgekommen find, würde die Ahnentafel thatsächlich bis zur
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verschiedenen nachweisbaren Wegen von Karl dem Großen ab-

noch am Bahnhof anwesend Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Mar , der Königlich Preußische Gesandte Geheime¬
rath von Eisendecher und Generalleutnant von Broesigke .
Die Grotzherzoglichen Herrschaften geleiteten den Hohen
Besuch zum Großherzoglichen Schloß . Hier wurde der¬
selbe von Ihren Königlichen Hoheiten dem Erbgroßherzog
und der Erbgroßherzogin begrüßt dann in die Woh¬
nungen geführt . Zu der hierauf stattfindenden Früh¬
slückstafel erschienen Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm , Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Mar .

Nachmittags besuchten die Höchsten Herrschaften die
Pflanzenhäuser im Botanischen Garten , von wo Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog von Hessen,
sowie der Prinz und die Prinzessin Heinrich von Preußen
Ihre Besuche bei Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm , dem Königlich Preußischen Gesandten Geheime¬
rath non Eisendecher und Gemahlin sowie Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit dem Prinzen und Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzessin Max abstatteten . Bei Prinz und
Prinzessin Mar verfammelten Sich die Höchsten Herrschaf¬
ten Alle zum Tbee . Gegen 6 Ilhr begleiteten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin die
Hohen Gäste zum Bahnhof und es erfolgte die Abreise
derfelben nach Tarmstadt .

Um halb 8 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatssekretär des Reichsamts des In¬
nern Grafen von Posadowsky , welcher Vormittags hier
eingetroffen und bei Staatsminister von Brauer zur
Frühstückstafel cingeladen war . Nach 8 Uhr fand bei den
Großherzoglichen Herrschaften größere Tafel statt, an
welcher Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und
die Erbgroßherzogin , Ihre Großherzogliche Hoheit die
Fürstin zur Lippe , die Mitglieder des Staatsministeriums
und viele andere Personen eingeladen waren .

Heute Früh hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog verschiedene Vorträge und nahm von 11 Uhr au
den Vortrag des Staatsraths Freiherrn von Dusch ent¬
gegen . Hiernach meldeten sich der Chilenische Oberleut¬
nant Urrudia , kommandirt zum 2 . Thüringischen Feld¬
artillerie -Regiment Nr . 58 und abkommandirt zur Pa -
tronen - Fabrik Karlsruhe und der Militär -Jntendantur -
Assessor Münch bei der Intendantur des XIV . Armee¬
corps , bisher bei der 36 . Division .

Heute Nachmittag 2 Uhr verließen Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin die
Großherzoglichen Herrschaften und kehrten nach Coblenz
zurück .

Von 5 Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Generalleutnants und General¬
adjutanten von Müller , des Geheimen Legationsraths
Or . Freiherrn von Babo und des Legationsraths Or .
Seyb entgegen . , ,

* D e r V e re i ii d e r B a d e n e r z u B e r l in hat an die
Bewohner der Reichshauptstadt und deren Vororte einen Aufruf
zur Theilnahme an seiner Feier des 50jährigen Regie¬
rungsjubiläums Seiner Königlichen Hoheit des
Grvßherzogs von Baden am 24 . April , Abends halb 9
Uhr , im großen Saale der Philharmonie erlassen, in dem es
heißt : „ Am 24 . d . M . fährt sich zum fünfzigsten Male der Tag ,
an dem seine Königliche Hoheit unser allergnädigster Grotz-
herzog Friedrich von Baden , der Hohe Protektor unseres Ver¬
eins , das Steuer der Regierung in die Hand genommen hat .
Tief durchdrungen von den ernsten Pflichten seines erhabenen
Berufs , erkannte er fortan in der Förderung des Glücks und der
Wohlfahrt seiner Unterthanen seine einzige Lebensaufgabe .
All ' die inneren Wirren , unter denen das Land so lange ge¬
litten hatte , wußte er mit Gerechtigkeit und Milde beizulegen.
Friede und Eintracht kehrten unter ihm wieder ein und bald
entfalteten Handel und Industrie , Verkehr, Kunst und Wissen¬
schaft ihre herrlichen Blüthen . Rechtspflege und Unterrichts¬

stammte, daß er statt 100 000 verschiedener Ahnen nur den einen
immer und immer wieder als Ur -Vorvater besaß. Und doch will
diese fast unglaublich klingende , aber sicher erwiesene Zahl gar
nicht viel bedeuten, wie es sich sofort zeigt, wenn wir diese Zahlen
in die entsprechenden Prozente Umsetzern Auf Herzog Friedrich
von Holstein-Gottorp kommen dann ( unter 62 Ahnen bis zur
V . Reihe) über 3 Proz . , auf Philipp den Großmüthigen (unter
610 Ahnen bis zur VIII . Reihe ) nur noch etwa 2,4 Proz . , auf
den Kurfürsten Friedrich I . von Brandenburg ( unter 16 392
Ahnen ) etwa 0,9 Proz . , auf Karl den Großen ( unter etwa 4V -
Billionen ) gar nur noch 0,000 002 Proz .

Es würde zu weit führen , wollten wir auf weitere Einzelheiten
des Buches eingehen , auf die neue, hier zuerst angewandte Dar¬
stellungsmethode von solchen großen Ahnentafeln , auf die Ab¬
schnitte , welche die Antheile der einzelnen Europäischen Statio¬
nen, der verschiedenen Stände und einzelner Familien an dem
Blute Karl Friedrichs aufführen und verwerthen , erwähnt sei
hier nur noch, daß derartige Untersuchungen eine weit über das
spezielle Familieninteresse hinausgehende Bedeutung haben, in¬
dem sie sich mit der Lösung von Problemen beschäftigen , welche
für die Allgemeinheit in dem Eingangs dieser Betrachtung ange¬
deuteten Sinne von Bedeutung sein dürften .

Der bekannte Historiker vr . Ottokar Lorenz , ordent¬
licher Professor der Geschichte an der Universität Jena , welcher
vor einigen Jahren , wesentlich auch durch sein Lehrbuch der ge¬
lammten Wissenschaft!. Genealogie , neue und nach vielen Seiten
hin anregende Impulse für eine systematische wissenschaftliche Be¬
handlung dieses Gebietes gegeben hat . und auf dessen Anregung
dem Großherzoglichen General -Landesarchiv ein wissenschaftlich
gebildeter Hilfsarbeiter für systematische genealogische Forschung
in der Person des vr . Otto Konrad Roller , des Bearbeiters der
vorstehend besprochenen Ahnentafeln zugewiesen ist , schreibt über
diese Publikation :

„Das General -Landesarchiv steht , wie mir scheint , mit dieser
Leistung ganz einzig unter den gelehrten Anstalten dieser Art
in Deutschland da und ein ähnliches Unternehmen einer exakten
Ahnenforschung bis in die Zeiten des Mittelalters hinein ist mir
ebenfalls weder in Deutschland noch in einer anderen gelehrten
Literatur bekannt geworden. Ich zweifle nicht , daß das vorlie¬
gende Werk ein Grundbuch werden wird , auf welches sich zahl¬
reiche , insbesondere biologische und stattstische Arbeiten später
aufbauen werden. Wenn diese Nutzbarmachung der riesigen Ar¬
beit nicht sofort in die Erscheinung treten sollte , so ist die Ur¬
sache eben darin zu suchen, daß diese Studien außer in Baden ,
bei weitem noch nicht hinlänglich gewürdigt sind" .



wesen gestaltete» sich zu Vorbildern für viele andere Staaten .Unter seiner väterlichen, segensvollen Regierung wurde unserschönes Land auch ein wahrhaft glückliches Land , Mit Stolz ,Liebe und Verehrung blicken wir Badener zu unserem Landes¬herrn empor, und was die Dichtung von dem edlen Schwaben¬fürsten früherer Zeilen rühmt , der kühnlich sein Haupt jedemUnterthan in den Schoß legen konnte , das gilt in Wahrheitheute von ihm. — Was er sonst noch gethan zu jener Zeit, woschwere Gewitterwolken das ganze deutsche Land bedrohte» , wieer da durch seinen raschen heldenmüthigen Entschluß die an¬deren süddeutschen Fürsten zur Schilderhebung gegen den Erb¬feind ermuthigie und später nacb glänzenden Siegen der deut¬schen Waffen mit weitausschauendem Blick, mit Weisheit undOpfermuth zur Begründung des deutschen Vaterlandes beige¬tragen hat , das sind Thaten , die seinen Namen in der Geschichteunsterblich gemacht, ihm den warmen Dank aller Deutschen, weitüber die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus , gesichert haben.Darum wollen auch wir ihm an dem Tage , an dem er auf einefünfzigjährige , ebenso arbeitsreiche als gottbegnadete Regierungzurückblickt und der in seinem Lande ein Festtag sonderglei¬chen sein wird , unsere Huldigung entgegenbringen . Aber nichtwir Badener allein, die wir , fern der engeren Heimath , hier inBerlin weilen, nein wir Deutschen insgesammt , die wir in ihmden Mitbegründer und allezeit getreuen Eckart des Deut¬schen Reiches verehren, einen Landessürsten von kerndeutscherGesinnung , dem alle Herzen entgegenschlagen und dem Gottnoch viele Jahre einer glücklichen , gesegneten Regierung be¬scheiden möge .
"

* (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzungvom 4. April . ) Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßtder Vorsitzende die beiden in das Kollegium neueingetretenenMitglieder , die Herren Stadträthe Dewerth und Dieber , undheißt dieselben herzlich willkommen. Zugleich widmet er den
ausgeschiedenen Herren Stadträthen Himmelheber und Hofs -mann herzliche Worte der wärmsten Anerkennung . — HerrKommerzienrat !) Stadtrath R . Koelle hat zufolge Ueber -nahme des Amtes des Präsidenten der Handelskammerfür die Kreise Karlsruhe und Baden und der damit ver¬bundenen umfangreichen Geschäfte sein Amt als Mitglied desStadtraths niedergelegt. Der Stadtrath nimmt hiervon mitlebhaftem Bedauern Kenntniß und spricht Herrn Koelle fürseine langjährige ersprießliche Thätigkeit in der Gemeinde¬verwaltung herzlichen Dank aus . Die Ersatzwahl für HerrnKoelle soll gelegentlich der nächsten Bürgerausschußsitzung vor¬genommen werden. — Der Konzertvorstand des Großh.Hoforchesters dankt dem Stadtrath für das Wohlwollen, das ihmbei Veranstaltung der Abonnementskonzerte im ver¬gangenen Winter durch miethsreie Ueberlassung des großenFesthallesaales erzeigt worden ist. — Der sozialdemokratischePartei wird der große Festhallesaal zur Abhaltung einer Mai¬feier am 1 . Mai d . I . , abends, gegen Entrichtung der ge¬ordneten Miethe überlassen. — Im Stadtgarten soll inder Nähe des neuen Pflanzenhauses ein Warmwas ser -bas sin für einheimische und tropische Nymphäen mit einemdurch Geschenk eines Stadtrathsmitgliedes gedeckten Aufwandvon 600 M. angelegt werden. — Dem Stadtrath ist eine Ein¬gabe von etwa 200 Anwohnern der Kaiserstraße zugekommen,in welcher die baldige Beseitigung der mit dem Betrieb derelektrischen Straßenbahn in der Kaiserstratze ver¬bundenen Mißstünde verlangt wird . Der Stadtrath be¬schließt , zunächst das Ergebniß der Berathungen der betreffen¬den Kommission abzuwarten . — Bei der kürzlich vollzogenenWahl der Stadtverordneten wurden in der dritten

Klasse 245 Personen , in der zweiten Klasse 33 Personen und inder ersten Klasse 6 Personen zur Abstimmung nicht zugelassen,weil deren Namen in den Wählerlisten nicht enthalten waren .Bei Prüfung des Sachverhalts wurde festgestellt, daß weitausdie Mehrheit der Zurückgewiesenen nicht den gesetzlichen An¬forderungen bezüglich der Wahlberechtigung genügten , ein an¬derer Theil in anderen Wählerklassen zu wählen hatte und nur6 Personen versehentlicht in die Wählerliste nicht ausgenom¬men waren . — Die auf 1 . Juni d. I . erledigte Stelle einesRechtsrathes bei der Gemeindeverwaltung wird dem HerrnReferendär vr . Horst mann aus Heidelberg übertragen .L (Verein Volksbildung . ) Zu den mannigfachenunterhaltenden Veranstaltungen , die der Verein seinen Mitglie¬dern vermittelt hat , ist am Samstag ein durchaus auf künst¬lerischer Höhe stehendes Konzert im großen Festhallesaal ge¬treten , das bei dem geschmackvoll gewählten Programm und dervortrefflichen Ausführung einen sehr werthvollen und anregen¬den Kunstgenuß bot. Es wurde den Hörern nur ernste und ge¬diegene aber doch im ganzen auch für den Laien leicht faß¬liche Musik vorgeführt , die bei dem zum großen Theil aus Ar¬beitern und deren Angehörigen bestehenden Publikume eineüberaus dankbare und vcrständnißvolle Aufnahme fand . Esmögen gegen 2000 Personen gewesen sein , die in dem von derStadt in dankenswerther Weise überlassenen Festhallesaal sichan den reichhaltigen Darbierungen des bestens gelungenen ,schönen Konzerts erfreuten . Die Kapelle des Leibgrenadier -
Regiments machte mit Schuberts lll -moll-Symphonie den An¬fang . Herr Musikdirektor Boettge zeigte wieder, was seineKapelle auch in klassischer Streichmusik zu leisten vermag ; die
Symphonie sowie nachher Bizet 's L 'Arlessienne , Gounod-
Bach 's Meditation und Weber 's Ouvertüre zur „Euryanthe "
wurden mit sauberer Accuratesse und künstlerischem Empfin¬den gespielt . Sehr herzlichen Anklang fanden die von FrauDirektor Schäfer mit bekannter Meisterschaft vorgetragenenLieder, von Franz , Grieg u . a . : besonders Steinbach 's „Durothe Ros ' auf grüner Haid" zeigte Frau Schäfer 's schöneStimmmittel sowie ihren ausdrucksvollen Vortrag in bestemLicht und rief . stürmischen Applaus hervor . Herr GeorgOssipoff sang u . a . sehr eindrucksvoll in russischem Textden Prolog zum „Bajazzo"

. Die Begleitung lag bei FrauMnisterialralh Krems in bewährter Künstlerhand , auch HerrMinisterialrath Krems betheiligte sich verdienstvoll an demKonzert, durch die exakte Violinbegleitung der von Frau Schä¬fer vorgetragenen Lieder „ Der Fischer " von Hauptmann und
„Waldesgrutz" von Reinecke. Allen Mitwirkenden wurde der
Wohlverdiente Dank durch außerordentlich lebhafte Beifalls¬
bezeugungen zu Theil .

^ (Verein ehemal , ger 111er . ) Der Verein ehe¬maliger 111er beging am Samstag Abend im SchremppSaal 3 sein 7 . Stiftungsfest . Auch in diesem Jahre war derKommandeur des Regiments mit dem gesammten Offizier -
korps und einer größeren Anzahl von Unteroffiziere und Mann¬
schaften erschienen . Ferner betheiligten sich noch Vertreter der
111er Vereine von Bruchsal. Hockenheim und Heidelberg. Es
wechselten Toaste mit Konzert- und Gesangsvorträgen , bei
welck' Letzteren sich Herr Kamerad Schott als Bariton -
Solist ganz besondere Anerkennung erwarb . Von auswärts
wohnenden ehemaligen Angehörigen des Regiments gingenviele Begrüßungstelegramme und Schreiben e,n , welche im

Laufe des Abends bekannt gegeben wurden . So verlief dasFest in angenehmster Weise und fand mit einer Tanzunterhal¬tung einen befriedigenden Verlauf .^ ( Ausd e m Polizeibericht . ) Am 29 . v . M . wurdenu? emem Hause in der Sofienstraße zwei Mansarden mittelstNachschlüssel geöffnet, und in der einen ein Koffer, ein Schließ¬korb und ein Schrank gewaltsam aufgebrochen, alles durch -toühlt , aber nichts gestohlen und in der anderen unverschlosseneBehältnisse ebenfalls durchwühlt. Durch die häufige Ver -öfentlichung von Mansardendiebstähleu , waren die Bewoh¬nerinnen dieser Mansarden vorsichtig geworden und, habenihre Ersparnisse ihren Dienstherrschaften in Verwahrung ge¬geben . — Verhaftet wurden : ein ehemaliger Unteroffiziers¬schüler aus Alt-Lülfilz. weil er sich unter Vorspiegelungen beieiner Frau in der Ktonenstraße einmiethete und sie dadurchun, 27 M . schädigte , und ferner ein 24 Jahre alter ledigerBursche aus Dörliubach, wegen Vergehens gegen § 176 Ziff . 1des Neichsftrafgesetzbuchs , ferner ein 20 Jahre alter Hausburscheaus Gernach, welcher sich durch verschiedene Betrügereien aumehreren Orten Geld erschwindelte .2t! ( A u s der Sitzung der Strafkammer II vom5 . April . ) Vorsitzender: , Laudgerichtsdirektor Weizel .Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : StaatsanwaltSchlimm . — Wegen verschiedener , zum Theil gemeinsamverübter Betrügereien wurden der in Brunbach wohnhafteWirt Paul August Kurrle aus Endersbach zu 8 Monaten Ge-fängniß und der Agent Josef Pfahier aus Mergentheim ,wohnhaft in Breiten , zu 1 Jahr 10 Monaten Zuchthaus , ISOMark Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt . — DerKaufmann Bernhard Degen aus Dürkheim wurde wegenUnterschlagung mit 6 Monaten Gefängniß bestraft .Z Konstanz , 6. April . Vorgestern und gestern tagte hier dieK r e i s v e r s a m m l u n g für den Kreisverband Konstanz imstädtischen Bürgerausschußsaale . Sie wurde in Gegenwart desGroßh . Landeskömmissärs, Freiherrn v. Bodman , und derAmtsvorstände der Bezirke Ueberlingen, Pfullendorf , Stockach ,Metzkirch und Engen von dem Amtsvorstand von Konstanz,Herrn Geh. Regierungsrath Jung , in seiner Eigenschaft alsKreishauptmann eröffnet . Zum Vorsitzenden wurde , wie schonseit einer Reihe von Jahren , Freiherr Franz v . Bodman ausBodman , zum Stellvertreter Herr Bürgermeister Mattesvon Radolfzell gewählt . Dem allgemeinen Geschäftsbericht,erstattet von Herr Oberbürgermeister Weber , ist zu ent¬nehmen, daß der finanzielle Stand des Kreises kein glänzenderist, da sich der Landarmenaufwand abermals um mehr als5000 M. ( bis auf 150 902 M . ) erhöht hat und auch für dieNaturalverpflegung der unbemittelten Wanderer nahezu5000 M . mehr ( 22 953 M . ) erforderlich wurden . Auch die frei¬willige Krankenpflege erforderte einen Mehraufwand von nahe¬zu 4000 M ., ebenso die Unterhaltung der Kreiswege einen sol¬chen von 6700 M ., welchem nur unerhebliche Minderausgabengegenüberstehen. Trotzdem im neuen Voranschlag auf vielenGebieten erhöhte Positionen eingestellt werden mußten , sokonnte doch eine Erhöhung derUmlagevonSPf . vermiedenwerden, da eine erfreuliche Zunahme der Steuerkapitalien umbeinahe 9 Millionen Mark sich ergeben hat . Auf Antrag desKreisausschusses wurden von der Versammlung im einzelnenbewilligt u . a . : Für Armen- und Krankenpflege 174 000 M„für Arbeiterfürsorge 24 4000 M . l darunter 400 M . für die Ar¬beiterkolonie in Ankenbuck und 1000 M . für die Arbeitsnach¬weisanstalt Konstanz mit Mädchenheim) , für Unterstützung desUnterrichts in weiblichen Arbeiten 2500 M . , für Förderungder Landwirthschaft ( Winterschulen, Haushaltungsschulen ec . )13 000 M ., für Herstellung und Unterhaltung öffentlicher Wege195 644 M .. für Zuschüsse an die Bezirksvereine der KaiserWilhelm-Stiftung für Invaliden und an Sanitätskolonnen500 M .. für den Grotzherzog - Jubiläumsfond1000 M. , für die Heubergwasserversorgung rechts der Donau4328 M . , für Kreisbeamte 7100 M. u . s . w . Auf Antrag desKreisausschusses wird dem Sonderausschuß für den Land¬armenverband ein Arzt aus dem Kreisgebiete als ständigesMitglied beigegeben . Nach den üblichen Verdankungen undWahlen wurde die Versammlung gstern Nachmittag halb 2 Uhrvon dem Kreishauptmann geschlossen. In der „Bodanshalle "
fand sodann ein gemeinschaftliches Mittagsmahl statt , das durchvortreffliche Reden, insbesondere der Herrn Geh . Oberregie¬rungsrath Freiherr v . Bodman und Oberbürgermeister Weber,gewürzt war .* Kleine Nachrichten aus Baden. Wie die „N. Bad . Landes -ztg.

" meldet, ist die Lederfabrik Hartmeher in Neckar¬steinach mit nahezu 800 000 Mark Verbindlichkeiten zah¬lungsunfähig geworden. Betheiligt seien hauptsächlich süddeut¬sche Firmen . Ein Münchener Felllieferant , dessen Forderungen200 000 Mark betragen , hat sich aus Kummer über den drohen¬den Verlust ertränkt . — Der „ Englische Hof " in Baden -Baden ist um den Preis von 1500000 M . von Herrn Wil¬helm Böning erworben worden. — Aus Heidelberg wird
gemeldet: Ein Erdarbeiter , welcher beim Ausschachten der Erb¬
massen für die Fundamente eines Neubaues im Klingen¬teich von abrutschenden Erdmassen verschüttet wurde , ist vor¬gestern Mittag todt zu Tage gefördert worden.

Madischer Land lag.
* Karlsruhe, 7 . April . 9 . öffentliche Sitzung derErsten Kammer. Tagesordnung auf Freitag den

11 . April , Vormittags 10 Uhr :
1 . Anzeige neuer Eingaben.2. Berathung des Berichts der Budgetkommission über dasBudget des Großh . Ministeriums des Innern für die Jahre1902 und 1903 Titel I bis XIV und XVIII bis XXI derAusgabe und Titel I bis VI und X der Einnahme . Berichter¬statter : Freiherr E . A. von Göler .

Hlemke Aachrichten und Telegramme.
* Berlin, 7 . April . Gestern Vormittag empfing Seine

Majestät der Kaiser den Präsidenten des Oberverwal¬
tungsgerichts K ügle r.* München, 6. April. Ein Staatsmann , dem Bayern und das
bayerische Königshaus und nicht minder wie Bayern dasDeutsche Reich zu großem Danke verpflichtet bleiben, sieht andem heutigen Tage auf ein Leben voll aufopfernder Pflicht¬treue zurück, reich an unausgesetztem schöpferischen und erfolg¬reichen Schaffen und reich an Ehren und Verehrung . Amheutigen Tage begeht der bayrische Finanzministervr . Frhr . v . RiedeI den siebzigsten Geburtstag , in demsel¬ben Jahre , in dem sich ein Vieteljahrhundert vollendet, seitdem

diesem hervorragenden Manne das verantwortungsschwere Amtder Leitung der Finanzen Bayerns übertragen worden ist.^ Honnef, 5. April. Heute trafen Ihre Majestäten der König^ ^ " Schwed e n und Norwegen und die Köni-' ^ ' s. " hier zum Besuche der Königin Sophievon Schweden und Norwegen ein, die, wie seit vielen Jahrenauch in diesem Hahre zu mehrmonatigem Kuraufenthalt hierweilt . Der König reiste gegen Abend weiter ; im Juni denkt erhier einen längere» Aufenthalt zu nehmen.* Pest, 7 . April. Unter dem Vorsitze des AckerbauministersDaranhi fand eine Konferenz von Produzentenund Zuckerindustriellen statt , die ver-traulichen Charakter hatte . Der Minister gab nach Beendigung^ nftreuz ' einer Freude darüber Ausdruck , daß betreffendkl ; m ^ usseIer Konferenz in Ungarna-u» Vethciligren völlige Uebereinstimmung herrsche .Legierung wcrde mit aufrichtigstem Wohlwollen bestrebtgeänderten Verhältnissen die Lage dieses hoch-Produktionszweiges sobald als möglich zu verbessernund desten Bestand zu ermöglichen .
.

* daris , 7. April. Die Wahl Clemenceaus wird von
irgroßer Genugthuung begrüßt ; sieIprechen die Ueberzeugung aus , daß Clemenceau bald die Rolleerne^ Führers im/Senat führen werde . Vielleicht werdegewlyeu ernsten Lagen froh darüber sein , in seinerMitte e,nen Mann zu haben, der oft bewiesen habe, daß er^ hatkraft und Entschlossenheit besitze . Die nationalistischenBlatter niciucn fpottisch, Clemenceau. der als Deputirter fürdie Abschaffung des Senates eingetreten sei. sei glücklich nun¬mehr eine politische Zufluchtsstätte in eben diesem Senat ge¬funden zu habeii. '

. . .
* daris , 7 April . Der „ Matin " will wissen , daß der Prä¬sident leine Reise nach Rußland von Brest aus antretenwerde.

Madrid , 7. April. Die Arbeiterinnen der hiesigen Cigar¬renfabriken hielten eine Versammlung ab. Die Redner spra¬chen für den allgemeinen Ausstand .
.

* Konstantiilopel, 2 . April. Der hiesige Abtheilungsdirektorder königlich preußischen Museen vr . Wiegand hat mit demGeographischen Professor vr . Philippson aus Bonn eine zwei¬monatige Reife nach Mysien angetreten . Die Reise wirdvon Aiwalyk gegenüber Mitylene aus beginnen und erstrecktfrch auf das Hinterland des Golfes von Edremid (des altenAdramyttwn ) , Panderma ( des alten Kyzikos ) , Bruffa undKutahia . Den Thälern des Olymps wird eine besondere Un¬tersuchung gewidmet werden , vr . Wiegand reist im Aufträgedes kaiserlichen deutschen archäologischen Instituts , ProfessorOr . Philippson im Aufträge der preußischen Akademie derWissenschaften . Er wird sich namentlich der geologischenBeschaffenheit des Landes widmen, das reich an Borazit , Chromn . a . und an vulkanischen Erscheinungen ist.

Verschiedenes .
f Berlin , 7 . April. (Telegr .) Geh . Kanzleirath Schlut¬ter im Reichstagsbureau begeht heute das 50jährigeDienstjubiläum . Bureaudirektor Knack überreichte demJubilar den Rothen Adlerorden dritter Klasse mit Schleife.7 Hamburg . 6 . April . Die Werft Blohm u . Voß feierteheute unter reger Theilnahme der Bevölkerung ihr 25jährigesBestehen.
f Kassel , 7. April. (Telegr . ) Der Bauer Samm in dembenachbarten Dorfe Niederzwehren , welcher dem Liebhaberseiner Tochter auflauerte , schoß in der Dunkelheit auf den¬selben, traf aber nicht diesen , sondern dessen Freund , den Bahn¬arbeiter Homburg, der in begleitete. Der Getroffene war so¬fort todt .

-f Jena , 6. April . Von der Karl Zeiß - Stiftung wirdher „Vossischen Zeitung"
geschrieben, es sei nicht richtig, daß„eine Deputation von Arbeitern Herrn Professor Abbe Vor¬stellungen gemacht hat über die Bewilligung von 300 000 M .für den Universitäts -Neubau durch die Karl Zeiß-Stiftung " .Im Gegentheil wurde, als der betreffenden Zuwendung imArbeiterausschutz Erwähnung geschah, Herrn Professor Abbedie besondere Anerkennung der Arbeiterschaft für diese Förderungkultureller Zwecke ausgesprochen . Es fei ferner nicht richtig,daß „Herr Professor Abbe zu dauerndem Aufenthalt nach Lu¬gano abgereist ist"

; vielmehr habe Herr Professor Abbe nureinen Erholungsurlaub angetreten.
7 New - Dork , 7 . April. (Telegr . ) Hier hat sich eine Gesell¬schaft unter der Unterstützung Morgans gebildet , die die Rechtedes Marconischen Systems für die Vereinigten Staa¬ten , Cuba . Puerto Rico , die Philippinen , Hawai und Dänisch-Westindien erwerben will. Das Kapital beträgt 6 MillionenDollars . Man beabsichtigt , eine telegraphische Verbindungmit dem Osten herzustellen auf dem Wege über die amerikcmi-cheu Besitzungen im Stillen Ozean.

Wetterbericht»» Trift»»»»na«,smMktkinIiziei . Histr v . 7 . April 1902
Begleitet von stürmischen Winden ist die Depression, welchevorgestern über dem Geörgskanal erschienen war , über Nord¬deutschland hinweg nach dem Innern Rußlands abgezogen.Ein barometrisches Maximum hat sich über Nordwesteuropa fest¬gesetzt ; in Mitteleuropa ist deshalb bei vorwiegend nördlichenWinden das Wetter veränderlich und rauh . Stellenweise fälltSchnee. Kühles Wetter mit wechselnder Bewölkung ist zu er¬warten .

Wttteru»L»d« d«httl»-r» der Mrlr« M. DUM« Aarlamh».
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81a11 jellvf bssonilkrön ^nreigs .
listketrükt macken wir äie sekmsrrlioks 2lit-

tkeilcms, äse» unser iisder 8oku, Bruder , 8ckwaZer
uuä I^ekke

k'l-ivLläorent

Di . Niillker ^ r « 8perKvr
am 6 . ^xril iu Berlin im Hier von 31 dakreo
äurok einen plötslioken "ioä entrieeen wurde.

>Vir kitten um stille ^keiluakme.
Im Namen der trauernden klinterkliekenen

6er Vater
(lekeimer katk vr . LnäviA ^ro8pvrr;er,

Direktor des Odersokulratks.
fisrlsruks , Heidelberg, vkarlottonburg,

den 7 . ^vril 1902 .
R598

Die Ausstellung
moderner Bureau- und Herrenzimmer-Einrichtungen sowie von Schreib¬
maschinen verschiedener Systeme ist von heute an eröffnet. R '597 .i

I ^LULursli ' assS 8 ,
LoLv dlsr Lalssrslrassv .

Emeri » 8lk » vl » .

Ü/Iusgiksl k«8knbstin 6e8kl!8olisft.
Die Herren Aktionäre werden zu der am

Dienstag, de« 22 . April 1SV2 , Vormittags 1« Uhr,
auf dem Rathhause zu Gernsbach stattfindenden

onilvnllivlien Lvnv ^slvvnssmmlung
hiermit hvfltchst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz für daS Jahr 1901 .
2 . Anerkennung der Richtigkeit der Abrechnung mit Entlastung des Ver¬

waltungsraths .
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns in Gemäß¬

heit des Berichts bezw . Festsetzung der Dividende und sofortige
Zahlung nach Genehmigung durch die Generalversammlung.

4 . Wahl für die austretenden (wieder wählbaren) Berwaltungsratbs -
Mitglieder Caflmir Katz und Adolf Käst , sowie für das durch Tod
ausgeschiedene Berwaltungsrathmttglied Kommerzienrath E . Holtzmann.

Ta auf Grund der Statuten LZ 17, 18 und 21 eine Mehrheit von drei
Vierteln des in der Generalversammlung vertretenen Aktienkapitals nbthtg «st,
bitten wir um zahlreiches Erscheinen.

Gernsbach, den 5 . April 1902 . R 588 .1
Für de« BerwaltimgSrath r

K l u m p p .
""

Fm» chMmilg8 -Klmk
in Karlsricke i. K.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zur ordentliche «
Geueralversammlrmg etngeladen , welche am

Tamstag, de» S Mai 1SV2 , Nachmittags 4 */, Uhr,
im Geschäftsraum der Gesellschaft , Amalienstraße Nr . 28 hier stattfindet.

Tagesordnung .
Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung mit dem
Berichte des Vorstandes und des Aufstchtsrathes. Genehmigungdes Rechnungs- Abschlusses . Entlastung des Vorstandes und
Aussichtsrathes.
Aufftchtsrathswahlen .

Zur Theilnahme an der Generalversammlung find nur diejenigen Aktiv-
näre berechtigt, welche im Besitze einer von der Gesellschaft ausgestellten Ein¬
trittskarte find . Die Eintrittskarte wird solchen Aktionären zugestellt , welche
im Akttcnbuche eingetragen find und welche Ihre Theilnahme an der General -
Versammlung unter Angabe der Nummer der Aktien der Gesellschaft schriftlich
angezeigt haben. Diese Anzeige muß spätestens am 30 . April 1902 im Besitz
der Gesellschaft sein (Z 29 der Statuten ) .

Karlsruhe , den 5. April 1902 .
Der Auffichtsrathr

G . von Stösser , Vorsitzender R591

Verlag der G . Krauu'
scheu Hostmchdruckerei m Karlsruhe.

In einigen Wochen erscheint :

Dn MWe Wchmcht
enthaltend

das Masskrzrseh vom 26 . I ««i 18S9 nebst den Nohugs-
nrrschristen »vb be« sonstigen vasterrechlUchen Kestimmnngen .

Erläutert und systematisch dargestellt von
vi ». ScIrsrrlLSl ,

Präsident des badischen Ministeriums des Innern .

Broschirt 16 .— . Gebunden in Halbfranz 18.—

R '592 .1

ösä üriiekensu8nl8 » I»
IS Llai bis
Ssptsmbsr.

IVsrLArrer <) ueUs

bsxbr . LiseitdLkvIinieL 'L-LsLLväoL ;
I^ot^LidLkv sd 7os» . Llih-vLdrtss Ztolü- blesrdLä.

tisi-vorraxenä kvilllrLstix bei
kLrnsLursr OiLtkess , bei

Oickt. , LLvin -, unä L!s.s«niviäSN
c-rprodL xexsn LIutLrwutk , k'rLtien- unä

devLkrt bei edronisekon unä Lknteii
Kaiarrken äss liaetrsns, Keklkypkes eto.

krLoktixö , valärsicds Ilmxsdunx. Vorrüxüoks XapsIIs . tLeuuions.

Uönigl. Uukbsus
Mer moSerner tzoiel

Lnsserst komkortubsl eiaxerielitet,
mitten im lviil-pai-ke xele^en mit
8 Depenäeuren . Liektrisebe L«-
Ieu «litaoK. Vor/Unliebe Verxüsß-

unx . — Leiir >»Iills kreise,
^ ak IVunsek keiisinn .

Urn»pellt « xi-Ltis clurcd Nt « « «I . »IlnersH »»« «»

Glänzende und leichte Existenz mit
großer Zukunft wird einem Herrn oder
Dame für Karlsruhe nachgewiesen .
1 - 2000 M . genügend, ohne jegliches
Risiko . Näheres hauptpostlagernd
Straßburg (Elf ) unter k . 6 . 4.

vestell »»ge« werde« schon jetzt vo« allen « «chhaudluuge»
etttgegeugeuomme «.

Neues

Suppenpraparat :
Gipfel-Suppenmehl . Marke Lapin ,

giebt ohne Fleischbrühe vorzügliche
^ Suppen . Post - Muster nebst Prospekt
A und Anweisung gegen Einsendung von

20 Pfg . in Marken.
K Ein Versuch kostet nicht viel und

wird sicher befriedigen.
Hgan verüsoxv Preisliste .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .
8cffwgrrwälder

rwiebackisbrilc in Villingen.
(Schwarzwald .)

Bürgerliche Rechtsstreite .
Lad »na

R '569 .2 Nr . 5933. Karlsruhe .
Der Maurermeister Heinrich Wagen -
Han in Wiesenthal, Amt Bruchsal,
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
vr . R . Süpsle tn Karlsruhe klagt
gegen den Fabrikarbeiter Karl Heft ,
früher zu Wiesenthal, z . Zt . unbekannt
wo, unter der Behauptung , daß der
Beklagte ihm aus Hausbau noch M .
555 .60 schuldig sei , «mit dem Anträge,den Beklagten unter Verfüllung in die
Kosten des Rechtsstreits einschließlich
derjenigen des angeordneten Arrestes
zur Bezahlung von M . 555.60 nebst
4°/« Zinsen vom Klagzustellungstage
an den Kläger zu verurtheilen, das
Urtheil auch gegen Sicherheitsleistung
für vorläufig vollstreckbar zu erklären.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor dte 111 . Civtlkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Freitag den 30 . Mat 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 4 . April 1902 .
E . Koelbltn ,

Gertchtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

R 587 .1 . Nr . 8649. Mannheim .
Die Ehefrau des Kaufmanns Eugen
Hauck , Anna geb . Becht zu Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Holz daselbst , klagt gegen ihren
Ehemann, früher zu Mannheim, jetzt
unbekannten Aufenthalts , mit dem An¬
träge auf Scheidung der am 20 . Mai
1899 in Mannheim geschloffenen Ehe
d:r Stretttheile aus Verschulden des
Beklagten (böslicher Berlaffung ) .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civtlkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf
Mittwoch den 18 . Juni 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim, den 4 . April 1902 .
Schneider .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

R5711 . Nr . 16936 . Freiburg i . B .
Die minderjährige Anna Theresia
Pauline Großmüller zu Pforz¬
heim , vertreten durch den Vormund
Josef Großmüller , Metallschletfer da¬
selbst, klagt gegen de» Kaufmann Ernst
Schönfeld, früher zu Freiburg . z . Zt .
an unbekannten Orten , aus Unterhalt
für das am 25. Februar 1902 geborene
uneheliche Kind der Pauline Großmüller
in Pforzheim , mit dem Anträge auf
vorläufig vollstreckbare Berurthetlung
des Beklagten zur Zahlung einer im
voraus am Ersten jedes Kalender-
Vierteljahres fälligen Geldrente von
vierteljährlich 65 M . vom 25. Februar
1902 an bis zur Vollendung des sechs¬
zehnten Lebensjahrs des Kindes.

Dte Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Freiburg auf

Donnerstag den 22. Mat 1902 ,

Zum Zwecke der öffentlichen Zu -stellung wird dieser Auzug der Klagebekannt gemacht .
"

Freiburg i . B , den 5 . April 1902.
Mohr .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Konkurse.
R-572 . Nr . 16504 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahrenüber das Ver¬
mögen des Dekorateurs und Tapcziers
Adolf Menke in Karlsruhe , Herren¬
straße 37 ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf

Dienstag , den 22 April 1902 ,
Vormittags 10 ' /, Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst.

§ Akademiestraße 2 , 2 . Stock , Zimmer
^ Nr . 13, anbcroumt.
> Karlsruhe , den 4 . April 1902 .

Thum ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.R-575 . Nr . 13109 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwtrths Tobias
Schuhmacher !! in Sandhofen ist
Termin zur Abnahme der .Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzetchntß, sowie zur
Beschlußfassung der Gläubiger über dte
nicht verwerthbaren Bermögensstücke be¬
stimmt auf

Samstag , den 19 . April 1902,
Vormittags 11 Uhr.

Mannheim, den 5 . April 1902 .
Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts VI.

Btrkenmeyer .
R -574 . Sinsheim . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Metzgers Heinrich Rahm tn Hilsbach
soll auf nachträglichen Antrag des
Konkursverwalters in der auf
Montag , den 14 . April 1902 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem hiesigen Gericht anberanmten
Gläubigerversammlung zugleich Be¬
schluß gefaßt werden über die dem Ge¬
meinschuldner und dessen Familie zu
bewilligende Unterstützung.

Sinsheim , den 5 . April 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht der Gertchtsschreiber .
R-576 . Nr . 3061 . Bonndorf .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spezereihändlers Anton
Schaich und dessen Ehefrau Laura ,verwitwete Kehl in Stützungen, wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins auf¬
gehoben .

Bonndorf, den 5 . April 1902 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

PH . Bausch ltcher .
R -573 . Nr . 7572. Lahr . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
der Lithograph Friedrich Schmidt
Witwe , Inhaberin der Firma Fr .
Schmidt in Dinglingen, ist der Termin
zur Prüfung der nachträglich angemel-
beten Forderungen vom 12 . d . M .
wegen Verhinderung des Konkursver¬
walters verlegt auf
Donnerstag , den 17 . April 1902 ,

Vormittags ' /,10 Uhr .
Lahr, den 4 . April 1902 .

Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Eisenträger .

R -593 . Waldshut . Im Konkurs
gegen Josef Schmtd , Wirth in Hart¬
schwand, findet demnächst Bertheilung
statt . Der Massebestand beträgt 6144 M.
30 Pf . Die bevorrechtigten Forderungen
betragen 823 M . 92 Pf ., dte nicht be¬
vorrechtigten 18920 M . 76 Pf .

Dte Gläubiger werden auf Z152/153
der Konkursordnung aufmerksam ge¬
macht und haben und zwei Wochen
den Nachweis zu liefern.

Waldshui , den 5. April 1902 .
Der Konkursverwalter :
Th . Bornhäuser .

R -589 . Mannheim . Nach der
amtsgertchtlich genehmigtenSchlußver-
thetlung in dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schreiners August
Renz tn Mannheim sind 285 M . 29 Pf .
verfügbar . Hiervon find zu berück¬
sichtigen 42 M . 19 Pf . bevorrechtigte
und 923 M . 45 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungen .

Mannheim, den 4. April 1902 .
Jokob Dann , Konkursverwalter.

R -577 . Pforzheim . Auf Antrag !
des Erben des verstorbenen Otto !
Briesemann hier wurde durch Be- >
schluß Großh . Amtsgerichts V hier die
Nachlaßverwaltung über den Nachlaßdes genannten Erblassers angeorvnet
und Kaufmann Otto Hugentobler hier
zum Nachlatzverwalter ernannt .

Pforzheim, den 4 . April 1902 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts V.

Rudigter .
Pforzheim . R-581

Zum Bereinsregister Band I O Z .
24 wurde eingetragen :

TurnerbundDietlingen tn
Dietlingen . Dte Satzung ist am
1 . v . M . errichtet. Jedes Vorstands¬
mitglied ist zur Vertretung des Vereins
befugt. Der Borstand besteht aus :
Ferdinand Christian Bischofs und Fritz
Hirschmann, beide Goldarbeiter tn Diet¬
lingen.

Pforzheim, den 5 . April 1902 .
Großh . Amtsgericht II .

Staufen . R525
Nr . 2873. Zum Bereinsregister wurde

eingetragen :
St . Vinzentiusverein tn

Krozingen . Die Satzung ist am
16 . März 1902 errichtet. Vorstands¬
mitglieder find :

Pfarrer Josef Hemberger,
Bürgermeister Johann Steinle ,
Gemeinderath Georg Heckle ,
Landwtrth Wilhelm Bletle,
Waisenratb Georg Burgert .
Llauftu , den 27 März 1902 .

Großh . Amtsgericht.'

R595 . Lauda .

Großh . Bad . Staats -
Msenbahnen.

Die nachbenannten Bauarbeiter : zur
Vergrößerung des BahnwartshauseS
W . St . 129 » bei Zimmern sollen ver¬
geben werden, und zwar :

Pläne und Bedingungen, sowie Ar-
bettsverzeichntsse , tn welch letztere die
Erwerber dte Einzelpreise selbst etnzu-
setzen haben, liegen auf meinem Hoch-
baubureau, während der üblichen Dtenst-
stunden a« Werktage « auf . Angebote
sind längstens bis zum 28 . April, Bor¬
mittags 9 Uhr, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , einzu¬
reichen .

Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Lauda, den 5 . April 1902.

Der Großh . Bahnbauinspeklor.
R -5S9 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . April 1902 isv
zum Rheinisch -Niederdeutschen Güter¬
tarif der Nachtrag 10, enthaltend Aen-
derungen und Ergänzungen des Ktlo -
meterzeigers und des Ausnahmetartfs 8
für Gießerei- Roheisen , ausgegeben
worden. Nähere Auskunft erthetlt daS
Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 6 . April 1902 .
Großh . Generaldirektivn.

R600 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Gilttgkett vom 1 . April 1902
ist der Nachtrag I zum Anhang zu den
direkten Gütertarifen der Badischen
Staatseisenbahnen ausgegeben worden.
Derselbe enthält im Wesentlichen die
Aufnahme der Station Ettlingen Holz¬
hof für den Wagenladungsderkehr.

Exemplare des Nachtrages find von
dem diesseitigen Gütertarifbureau zum
Preise von 5 Pf . für das Stück zu
erhalten.

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 5. April 1902 .
_ Generaldirektion._

R60K Karlsruhe .
Bad . Staats -

Eisenbahnen
>Die besondere Zusatzbestimmung 3

zu Z 45 der Berkehrsordnung im
Thiertarif badische Staatseisenbahnen
— Badische Nebenbahnen in Privat¬
betrieb Theil II vom 20. August 1901
erhält eine andere Fassung die gemäß
den Vorschriften unter I (3) der Etsen-
bahn -Berkehrsordnung genehmigt ist.

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 5 . April 1902.
Großh . Generaldirektton.

Mir -er 8. Lrmschn ßrstiWMti
i> Lirlsriht.

Soeben erschien:

„Mster M"
Anleitung für die Hilfsbeamten d«

staatlichen Grundbuchämter
nach seinen Vorträgen bearbeitet von

Landgerichtsrath Mairrhard .
Preis geb . M . 2 —

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen, .

Großh

veranschlagt zu etwa
Maurerarbeiten 900 M
Stetnhauerarbeit 90 „
Zimmerarbeit 400 . !
Schretnerarbeit 200 , j
Glaserarbeit 45 „ !
Schlofferarbeit 120 »
Blechnerarbeit 50 „
Anstreicherarbeit 80 » !

*

Druck ,nid Verloa 8»» B

und

4 NN '
scheu >V>o i b u ch d r u cke r e t tn Karlsruhe .

>rnckeret M »»rILruhe.
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